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^3u6et viribus ÄMilpHzmo^tciz,c^efacien»
tinn«, czuiclt^n^m nZ cotici!>, »ntiiclliiin»
ticis, emen3ßo^!3, 6iureliciz ac cli«-
ptiareticis.

Dsili-plltur v 3 I e rian^e c» l?i c il, 3 I i z r »-
cli X «M!'.!bu8 in morbiz iria^nx^^icig c<c
convullivi5, coinr» e^i!«)li3m, c'inrcgm
8t. Vit!, ^Ällionein nvllcsicäm, l^cmi
crainclm, cc>lic3mspHzmue!>c»m; Zc! ^rc>.
muvencium menliru^rum Üuxnrn ll,li.
pressnrn, i« lnorkiz vern?n> oli» c< ex ni»
mia leminiz vir,!!z ^iici»!-^ cxosti!,; cnn»
tra selires lic 6ict«z nervale, ^m^ur^lin
incipientem 3c vilus cledililHlesN. 0,cii.
natur mox in pulvere nut el^cluZrin a
scruriu!« ucl clrIcllMÄgcluaz l),«, ter, lj»Z-
ter cle clie, plerumciue com »üiz aromz.
ticis, acl emen62n6uni c>siurem Zcl'^pa»
ic^n, juncta; m«x in inlulo cum »^l>3,
vino aut cerevüia fervi^e, l>c^v»l'e bene
clitnlo, pÄralu, «c! clraciim.« c!u23 vel
unciarn l'eini« pro lii^rze uniu3 c^nnnlilnte.
— l^xtrgcturn ^ «ran,8 ciecem «6 vi'
tzinti in pilularurn torma porri^ätul.

Uxt« rne insulum all c^zmZtZ niUlsp^Kica
öl llä tc>me>.t3 2lni,sepücH e«r«^ium.

Sit besitzt krampfstiltenbe, erhitzenbe, etwas
scklafmachende, wurmtreibende, die monarli-
liche Reinigung bcfijrdenide, den Harn und
Schweiß ttcibende Armeykraf e.

Man gebraucht die Wurzel des gemeinen
Baldrians in allen krampfartigen und
convulslüisckenKrankheiten, gegen die fallen¬
de Enel't, den St. Veitstanz, bey hysterischen
Anfallen, im halbseitigen Kopfwche, gegen ^
die Krampftolit, um die verhaltene monatli¬
che Reinigung zu sefö'dern, in Wurmkrank->-
heiten und bey Unfällen, die von einer zu
häusigen Entleerung des männlichen Saamens
herrühren; gegen sogenannte Nervenfieber,
bcym Anfange des schwarzen Ctaares und ge¬
gen Schwache des Gesichts. S<e wird bald
in Pulver oder in einer Latwerge von einem
Skrupel bis zu zwei) Drachmen zwey, drey
auch viermal des Tages, meistens in Verd'n-
düng mit andern aromatischen Substanzen,
um den Geruch und Geschmack zu verbessern;
bald in einem Aufgüsse, der mit kochendem
Wasser, Wein oder Bier, nobcy das Gefäß
wohl zugedeckt seyn muß, beieicet we.denta,m,
zu zwey Drachmen oder einer Hilden Unz« auf
ein Pfund F'üß'gkeit verordnet. — Das
Extrakt wird in Pilleuform von zehn bis
zu zwanzig Gran gegeben.

Äußerlich leistet der Aufguß zu krampfMen-
den Klplnercn und zu faulnißwidrigen Bähun¬
gen vortrez'ftlche Dienste.

Verdascnm «fficinZIe; l2Z n<lellilria; dZn-
6e!a re"i3; I^nnaria; l'l'Zpsu« l)3rl)3lU3:
Verimlcum vül^^re ,- Vcrda^'nn Zl-
dum; VernH^uw mäZ. (^alii«, Zauil-

212. Tafel.

Wollkraut.

Keezenkraut;Brennkraut; Fackelblnme; in Oester-
reich, Himnelbrand; Koaigskerzen; Unhol¬
den; Him'nelskerzen; Fackelkraut; Wullich;
weißes WoAraut; Himmelskraut; Wellte.
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Ion Klane; No 11»! ne; Lon
Komme, ^i'ßli«, Null ein; (3reat
droacl leaveä mullein ; llißN-

^ I Älli z V. ?eManäria. 0 r llo I. Na.

(^»plulH nniluc«I«riz, bivalvi«.

8pec!«5. Verdalcum fuiiiz clecuri en.
tiliu», utrinHlie tumentoNs; caule lim»
plici.

Ni»0ltut per omnem ^urnpHM in monlolis,
^lIreolis, ruäerati«, vrrvilcti», Älj iln»
vic»3, via» ö: Zlil)!, I^Iuret ^uU», ^u>
ß^uli«, diennis.

In ossicin!» nadentur Noreg öc koliZ.

I^olia ^Qn?3, ovZtu >1^ncenl3t3, in mar-
^ine onloiede ckent,,t«, mu!Ü3, crals^, in»
A«!Z, inferiura mZxima, ienllm u^cz^e
26 Zs)icem minor» , ex Ariled viricii»,
lUrinc^ue l^nn^innsÄ; rccentia o^ori? l«.
tili, la^ori« ner^gcei, lnb^MÄi>, lüi>^6.
llrin^enliz.— k' lnrez 26 «".!>!<cn> l>c!N'
l^!z poüti canlein utrin^^ue c!»nui(!üNl,
lcirm^nt ssiic^m lun^am «rcic,- c1l>ül«sn.
<^onli«nt e cmoüiz !Us.-,!i, rnonnrx'lZl^,
s»n«>c!n»!iuuz,tc>n'!nii3,^c c!«!enl!«, iimb«
Inteo, in czulücpie Ion«« naitilo, Acnl^ce
<pnn^ >e partlu, (leci'iuu inlirlictiz ; r«>
eent«» u6urem lili^ent luZves>Iente»n,
<«ni'!c>nÄNi liÄlliinn'cum, sgporem mel-
ienm, mucüü^inolnnl leu pin^liem. I'em»
peliate licc^ öe c^lli^la cnli^c'ncii, 6c f>ie»
naie evulnti. 3 coinprelliui^e cgvencl!,
r^rillime cl^l^er^encli öe r^clii« !'«!>z ücc^n.
lii, vel inkorno niliurio, ^u^nclopliu« l'nri
jüin^ce twccelc^re ince^erunt, ne cuio.
rem »mntÄlN, »l^ueinucluli evaclant.

Franz. Louillon bisnc; ^oUaine, Lan
lian>me< Engl, ^lallein; Lrest lirc>^6
Ie»ve6 mullt-in; NißntZoür,

Z. Klasse. Fiinfmännige. i. Ordnung.
Einwcibige.

Gattung. Die Blumenfrone radfürmig, fast
ungleich. Die Eaamemapsel ein!acherig, zwey-
klappig.

Art. Wollkraut m>r nach abwärts laufen¬
den, von bcpden Seilen filzigen Blättern; und
mit einein einfachen Stengel.

Es wächst in ganz Europa auf bergigen Gegen«
genden, auf sandigen Plänen, in verfallenem
Gemäuer, ans Brachfeldern, an Flüssen,
Wegen und andern Orten. Es blühet im Ju¬
lius und August; und ist zwcyjährig.

In den Apotheken hat man die Blut her. und
Blätter.

DieBlätter sind lang, eyrund.- lanzettförmig,
am Nande undeutlich gezähnt, weick, dick,
runzelig ; die untersten sind die größten, und sie
nehmen bis an den Gipfel immer an Grüße
nich und nach ab. Ihie Farbe ist graugrün;
sie sind von beyden Seiten mit einer Wolle
bekleidet; haben im frischen Zustande einen
dumpfigen Geruch und einen krautartigen, bit¬
terlichen eenas zusammenziehenden Geschmack.
— DicBlüthen, welche an dem Gipfel
des Zweiges stehen, umgeben den Stengel von
allen Seiien, und bilden eine lange, fest gedrängte
Aehre. Sie bestehen aus radsurmigen, ein¬
blättrigen, nickt ganz glichen, zarten, saf¬
tigen Blumenkronen, welche einen hochgelbcn
Naud haben , der in fünf Lappen abgecheilt
ist, Uno sind mit einem fünfmal getheilten,
abfallenden Blumenkelch versehe,!. Im fri¬
schen Zustande Kaden sie einen angenehm duf¬
tenden, «twas balsamischen Gemch; und einen
honizsiiße», schleimigen oder etwas fetten Ge¬
schmack. Man muß sie de? einer warmen und
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(^uo'ein viribus emo1llent!nu5 ac »crimo.
nlÄM iiivuIveiUlbü«.

V5l>rr)3ntnr lo I ia lnnul Zc 6 are 5 hierum-
l^ue in intnto cu,n glii^ mucil^uinoliz
jnnctg contra n^lenteriam, lAu^eclineni^
tnlliln, neemoptoen »n acri H ^lii« in
morois pecturi«^ Dol>8 loliorum uncia
lemis, una: llorum 6raclimZ? clu«e aud
«nciil 6imiclia »cl g^u« lclvlcl« iibram.

Txtern« inNisum vel levs ^«coctum 5».
tur^tum a6 fomentc» emulüentii», sc l»cl
cl/smaia tenezmu inservienti» recipitur.
?o!lÄ etiam cum lacte in pultem coczui,
K nZemorrnoiclious tur^t:nliou8 v^l i,n'i5
D3!tl0l,z clo!e»t!NU8, exeoriatis, llßLcli« ut
vatanIaLmalu^erilnooni solent..

tro^enen Witterung einsammeln, nur w'eun
sie sich sckon vollkommen entwickelt und aus¬
gebildet haben; sie dürfen nicht zusammenge<
quetscht werden, und man soll sie, nachdem
sie zuvor dünne auseinander gebreitet wur-
den, an der Sonne oder in einem Backofen,,
wenn sie vorher schon unter dem Ofen zu ver¬
welken angefangen haben, abtrocknen,- da¬
mit sie ihre Farbe sowohl «ls auch ihren Geruch
nicht verlieren.

Sie besitzen erweichende und Schärfe mildernde
Arznei) kräsie.

Man gebraucht sowohl die Blatter als auch
die Blüthen des Wollkrauts gewöhnlich
mit andern schleimigen Arzneymitteln vergesell¬
schaftet, in einem Aufgusse gegen Ruhren,
Hey der Heiserkeit, dem Husten, wider das
Blutsvenen, wenn es von einer Schärfe her¬
kommt, und in verschiedenen andern Krank¬
heiten der Brust. Die Gabe der Blätter ist
eine hallx, auch ganze Unze: von den
Blüthen hingegen nimmt man zwey Q«ent«
chen oder eine halbe Unze auf ein Pfund ko¬
chendes Wasser.

Ae userlich verwendet mnn einen gesättigten
Aufguß oder ein leichtes Dekokt zu erweichen¬
den Bähungen und zu Klnstieren gegen den-
Stuhlzwang. Man pflegt auch die Blätter,
mit Milch zu einem Brey gefocht, als einen
Aufschlag auf angeschwollene Goldaderknoten
»der auf andere schmerzhafte,steife und wund,
geriebene Theile des Körpers zu gebrauchen.

lab. ccxiil.

Veronica ol?icina1i8. Hoia«l'e^

^eronica rnZ5 lernen«; Veronica vulßa»
tillims; Veronica maz lupina; 1^eu>
erium j, Veronica vera vel major. (?al>

2iF. Tafel.

Ehrenpreis.

Gnmdheil; Schlangenkraut; Wundkrcwh Meh-
kraut; gemeiner Ehrenpreis; Köhlerkraut.
Kranz, Veruui^ue; Verorn^!« »»I«;
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